
XICKAIAXA,



hrer Konigl. Wwageſt. in Pohlen und Vhur-Gurſtl. SZurchl. zu
Sachſen, unſerm allergnadigſtem Herrn, hat zu gautz beſondern ernſten Mißfallen gereichen, und

von Deroſelben mit hoöchſten Ungnaden vermercket werden muſſen, daß neuerlich und ſeit kurtzem, ein oder mehrere pflicht- und
ehrvergeſſene Menſchen, mit Hintanſetzung der, nach Gottlich und Weltlichen Geſetzen, der Hohen Landes-Obrigkeit ſchuldigen unter
thanigſten Ehrfurcht, Treue und Gehorſams, ſich erfrechet, Pasquill. Schmah auch Drohungs  Schrifften an offentlichen Orthen hie

ſiger ReſidentzStadt anzuſhlagen, und mithin zu divulgiren, auch mittelſt dererſelben die Majeſtat in der hochſten Perſon ihres von GOtt ihnen verlie-
henen angebohrnen allergnadigſten Landes-Herrn freventlich zu beleidigen, wie nichtminder durch grobe, boßhaffte, unerfindliche grundfalſche Bezuchtigun-

gen, Schmah- und Laſterungen, derer von Jhrer Konigl. Majeſt. verordneten Miniſtres, Rathe, und Diener, dergleichen Verbrechen zu begehen.

Gleichwie nun ſolcherley gantz unverantwortliche, aufruhriſche, und verruchte Mißhandlungen, wie ſie von GOTT, dem allerhochſten Geſetzgeber
Selbſt, ernſtlich verbothen ſind, ſo auch durch die allgemeinen Landes-Geſetze, und promulgirte beſondere Mandate und Verordnungen vorlangſt hart
verpont, und bey Vermeydung derer empfindlichſten Leib- und Lebens. Strafen unterſaget worden, geſtalt ſo gar auſſer dergleichen Verbothen, eines je—
den Gewiſſen, den Verbrecher, vor der boſen That, und der darauf folgenden wohlverdienten Ahndung, genungſam verwarnet:

Alſo ſetzen, ordnen und wollen auch Jhre Konigl. Majeſt. und ChurFurſtl. Durchl. hiermit und krafft dieſes aus hochſter Landes- Herr-
licher Macht und Gewalt, daß der- oder diejenigen, welche dergleichen infame, rebelliſche und frevelhaffte Pasquill- Schmah— Laſter- und Droh-Schriff—

ten, wie oberwehnt, entweder bereits ſelbſt gefertiget, angeſchlagen, ſonſt bekannt gemachet und ausgeſtreuet, Rath und Beyhulffe dazu gethan und
gegeben, daran, es ſey auf was vor Art und Weiſe es immer wolle, Theil genommen, und darum Wiſſenſchafft gehabt, wenn ſolches nach genauer
Unterſuchung, uber kurtz oder lang, offenbar werden wird, oder der- und diejenigen, welche ſolcherley kunfftig fertigen, anſchlagen, diſleminiren, dazu
beywurcken, an ſelbigen Theil nehmen, auf eine oder andere Art ſolche gut heiſſen und billigen, darumb wiſſen, und davon gehorigen Orthes nicht die
gebuhrende pflichtſchuldige Anzeige thun werden, ohne Anſehen der Perſon, Geſchlechtes, Standes, Religion, Wurde, oder Characters, deßhalber, und
wenn ſie deſſen, wie Recht, uberfuhret worden, ohnfehlbar und unwiederrnflich, am Leib und Leben geſtrafet, auch ſonſt nach Strenge derer Rechte wie

der die Jhrigen, ihr Haab und Guth, ohnnachbleibend, und ohne dießfallb auf einige Interceflion oder andere Umbſtande zu retllectiren, verfahren wer-

den ſoll; Wornachſt Jhre Konigl. Majeſt., ob Sie wohl ſonſt nech Dero weltbekannten Clemenz die Gnade und Milde der Strenge immer-
zu vorwalten zu laſſen geneigt und gewohnet ſind, dennoch, zu Steuerung dieſer ſo groben Verbrechen, und zu deſto groſſern Abſcheu dafur, jederman—
niglich bey Dero hochſten Ungnade unterſagen, fur dergleichen Verbrechtre eine Vorbitte einzulegen, unter der nachdrucklichen Verwarnung, daß, wer

ſich deſſen unterfangen wolte, anſſerdem, daß er wieder ſich einen Verdaht der Theilnehmung an dem Delicto erwecken wurde, die darauf erfolgende
empfindliche Ahndung ſich ſelbſt werde zu zuſchreiben haben.

Daferne jedoch jemand den oder die Verfaſſer derer zeitherigen oberwehnten Schmah Laſter· und Drohungs-Schrifften, oder auch den- oder diejeni.

gen, ſo dergleichen angeſchlagen, oder auch nur ihren Beyfall dazu gegeben, anzeigen, und bey dem Konigl. Geheimen Conſilio bekannt inachen wird,
demſelben wollen Jhre Konigl. Majeſt. nicht nur eine Præmie von Funff Hundert Thalern, und nach Befinden noch einem mehrern, alſofort aus
Dero Chatoulle gewiß und ohnfehlbar baar auszahlen, ſondern auch wieder ſolchen, wenn er gleich ſelbſt an dem Verbrechen Theil gehabt, des bißheri

gen Stillſchweigens und Verheimlichens ohngeachtet, in keine Wege und Weiſe verfahren laſſen, vielmehr ihn deßhalber vollig begnadigen und pardoniren.

urkundlich haben Jhro Konigl. Majeſt. diefes offentliche Patent eigenhandig vollzogen, und mit Dero Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſen, auch,
damit es zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen, und ſich ein jeder darnach achten, auch fur Schaden und Nactheil hüten und wahrnehmen moge, geho
riger Orthe hieſiger Dero geſidentz Stadt anzuſchlagen befohlen;, Jmmaſſen daran Dero hochſteigener ernſtlicher Wille und Meynung uberall voll.
bracht wird. So geſchehen und gegeben zu Dreßden, den 7 den hebruat. 1750.
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